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N 1. 


Dienſtag, den 19. Januar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
. bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ulide 


h Brückenſtraße 34 und 


horner 


——————— —— —ẽ— Ah. — ETC — —— 


Insaten-Annadme auswärts: 
W azlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Guſtav Röthe. 
Sollub: Stadtkämmerer Auften, 


Zur Tandgemeindeordnung. 


Die „Deutſche Bauernzeitung“ ſchreibt: 

Mit dem 1. April d. J. tritt in den öſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens die neue Land⸗ 
gemeindeordnung in Kraft, jenes von der kon⸗ 
ſervativen Partei dergeſtalt zugeſchnittene Mach⸗ 
werk, das der Bauernſchaft wenig Freude be⸗ 
reiten und nicht beſonders viel Segen bringen 
wird. Gegenüber den Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetzen, welche ſeit dem Jahre 1830 in vielen 
anderen deutſchen Staaten ſich auf Grund der 
vorhandenen Bedürfniſſe herausgebildet haben 
und welche dort zum Segen der Bauerſchaft in 
ausgezeichneter Weiſe funktioniren, ſteht dieſe 
neue preußiſche Landgemeindeordnung unter dem 
Krebszeichen; d. h. durch dieſelbe haben die 
preußiſchen Junker vermittels ihrer ausſchlag⸗ 
gebenden Stellung im Herrenhauſe und im Ab: 
geordnetenhauſe äußerfinadtheilige 
Rückbildungen vollzogen. — Rück⸗ 
bildungen, welche dazu führen werden, daß die 
beſſeren Landgemeindeeinrichtungen, die in den 
ſeit 1866 durch den preußiſchen Staat annek⸗ 
tirten Provinzen beſtehen, nunmehr auf das 
tiefer liegende Niveau herabgedrückt werden, 
welches die preußiſche Regierung nur mit Mühe 
und Noth der durch die Schlaffheit der bäuer⸗ 
lichen Wähler übermächtig gewordenen Junker⸗ 
ſchaft abzupreſſen vermochte. Der preußiſchen 
Bauerſchaft, welche ihren Königen in allen 
großen Kriſen der Entwickelung der Hohen⸗ 


- zollernmacht mit feſter Treue und großer Opfer: 


willigkeit zur Seite geſtanden hat, und welche 


jederzeit den Kern zu den ſiegreichen Heeren 
ſtellte, durch deren Schläge die heutige Macht⸗ 
ſtellung des Vaterlandes befeſtigt werden konnte, 
iſt wahrlich ein eigenthümliches Dankesgeſchenk 
zugekommen. Die Vaterlandsliebe und die 
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Lautenburg: 


Hingabe der Bauerſchaft an das Königthum 


der Hohenzollern war ſtets ſelbſtlos und uneigen⸗ 
nützig, nur wurde ſtets die Hoffnung unbeirrt 
feſtgehalten, daß der preußiſche Staat endlich 
durch ein Gemeindegeſetz die opferwillige und 
uneigennützige Hingabe belohnen werde. Durch 
ein ſolches Geſetz, wenn es die Bauerſchaft 
voll befriedigen ſollte, müßte unbedingt die 
mittelalterliche Umerordnung und Nachſtellung 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
17.) (Fortſetzung.) 

„Ich rechnete darauf, Sie hier zu finden, 
Signora,“ ſagte der ankommende Aramonte, 
nach gegenſeitiger Begrüßung, zu Lolla gewandt. 
„Neulich gab ich mir die Ehre, bei Ihnen vor⸗ 
zuſprechen — Sie waren jedoch ausgeflogen 
Baron Tratter iſt nicht hier?“ 

Lolla iſt bis in die Lippen erblaßt, ſo heftig 
hat ſie der Anblick desjenigen bewegt, mit 
welchem in den letzten Tagen ihre Gedanken 
unausgeſetzt beſchäftigt geweſen. Dieſer Farben⸗ 
wechſel iſt dem jungen Manne aufgefallen. Er 
iſt nicht eitel genug, um den Grund mit Sicher⸗ 
heit zu errathen; aber auch nicht ſo wenig eitel, 
um nicht dem Blitzgedanken Raum zu geben: 
„Sollte ich etwa ſolchen Eindruck — —?“ 

Die Baronin Tratter hat ſich indeſſen wieder 
gefaßt. Das Blut iſt in ihre Wangen zurück⸗ 
gekehrt und ſie antwortet auf Paolos letzte Frage: 

„Mein Mann iſt kein Freund von Konzerten 
Auch er hat neulich ſehr bedauert ... wir hatten 
einen Ausflug nach dem Cap Martin gemacht 
Ich bin auf die Sembrich ſehr geſpannt ..“ 

„Ich gleichfalls. Zum Glück ſtehen einige 
Nummern meiner vaterländiſchen Muſik auf dem 
Programm —“ 

Noch werden ein paar Phraſen über Verdi 


und Wagner, über Geſang und Violinſpiel ge⸗ 


tauſcht, dann empfiehlt ſich Aramonte, um zu 
der erſten Reihe zu gehen, wo er die Herzogin 


de la Rocque und die Anderen begrüßt. Aber 
auch dort bleibt er nicht lang, denn der Pianift 


M. Jung. 


der Dorfgemeinde unter den Gutsbezirk auf⸗ 
gehoben und die Verlegung der niederen Polizei 
in dieſe Gemeinden vollzogen werden, denn 
gerade durch die Einwirkung dieſer Zuſtände 
wurde die geſunde Entwickelung der Bauerſchaft 
geknebelt vermittelſt gewaltſamer Unterdrückung 
aller ſelbſtſtändigen bäuerlichen Elemente. Gerade 
dieſe äußerſt wichtigen Forderungen der Bauer⸗ 
ſchaft ſind unerfüllt geblieben. Die Dorf⸗ 
gemeinde bleibt auch nach dem neuen Geſetz 
vorläufig, d. h. bis die Bauerſchaft ſelbſtthätig 
für ihre Geſchicke eintritt, in ihrer mittelalter⸗ 
lichen Aſchenbrödelſtellung, während der 
Gutsbezirk ſeine alte wunderlich 
gezwitterte Ausnahmeſtellung 
als Herrengut beibehält. Dadurch 
iſt das bevorzugte Stimmrecht des Herrenguts 
und ſein alter Einfluß auf die Zuſammenſetzung 
des Kreistages gerettet. Bei der Verwaltung 
des Kreiſes und der Provinz bleibt fein über 
großer und unberechtigter Einfluß fortbeſtehen 
und das Schickſal der Bauerſchaft, die Wah⸗ 
rung der bäuerlichen Intereſſen bleibt auch 
ferner dem gnädigen und gütigen Ermeſſen des 
Herrenthums überlaſſen. Gefeſtigt wird dieſes 
Syſtem auch ferner durch das Fortbeſtehen des 
Inſtitutes der Amtsvorſteher. Die Exiſtenz 
dieſes Inſtitutes führt dazu, daß die Bauer⸗ 
ſchaft fortgeſetzt der polizeilichen Ueberwachung 


und Nörgelei des kleinen Herrenthums unter⸗ Wahlmänner, 


worfen bleibt, denn die Beſetzung dieſer Polizei⸗ 
ämter wird in der Hauptſache geregelt durch 


das bevorzugte Stimmrecht des Herrengutes 


auf den Kreistagen und es iſt daher ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß in der Regel nur die Mitglied⸗ 
ſchaft des kleinen Herrenthums oder abſolute 
bäuerliche Unterwürfigkeit zur Uebernahme eines 
ſolchen Amtes befähigt. Zwiſchen dieſem 
Syſtem und der Bauerſchaft wird daher zum 
Nachtheil für die Intereſſen des Staatslebens 
der alte Kampf zwiſchen Unterdrückern und 
Unterdrückten auch unter der neuen Landge⸗ 
meindeordnung fortbeſtehen, ja wir befürchten, 
dieſer Kʒampfwird ſich verſchärfen, 
denn dieſe Polizeiverwalter werden vielfach 
weder genügend guten Willen noch ausreichende 
Befähigung beſitzen, die durch die neue Ge⸗ 
meindeordnung mobiliſirte Selbſtſtändigkeit der 


— mit freundlichem Applaus empfangen — 
erſcheint auf dem Podium. Da begiebt ſich 
Aramonte auf ſeinen Sitz, welcher — Lolla 
gegenüber — an der anderen Wand ſich befindet, 
unweit von der Künſtlerthür. 

Das Konzert nimmt ſeinen Fortgang. Nach 
Planté tritt Saraſate auf und ſpielt in gött⸗ 
licher Weiſe. Seine Geige ſingt von Liebe und 
Sehnſucht, ſchluchzt vor Schmerz und jubelt 
vor Luft. Lola giebt ſich ganz dem Zauber 
dieſer Kunſtleiſtung hin — und mit ihr die 
ganze Zuhörerſchaft. Man fühlt, daß durch den 
Saal jener gewiſſe elektriſche Strom fluthet, der 
Alle in Eine, gemeinſame Empfindung freudiger 
Bewunderung taucht; man freut ſich auf den 
Augenblick, wo dieſe verhaltene, innerlich an⸗ 
wachſende Begeiſt rung in einem losbrechenden 
Bravoſturm ſich Luft machen wird. So wie 
ſie — vielleicht noch glühender und noch heftiger, 
iſt er doch ein Sohn des muſiktrunkenen Südens 
— genießt jetzt dieſes Geigenfeſt der ihr gegen⸗ 
über ſitzende Paolo d'Aramote .. . Wie ge 
ſpannt er doch lauſcht: gewiß, kein Ton geht 
ihm verloren, jeder der ſüßen Laute bringt in 
ihm die gleichen Saiten in Schwingung, die 
auch in ihrer Seele erzittern — und wie ſchön 
er ausſieht, in ſeinem korrekten Abendanzug, die 
Gardenia im Knopfloch, der feingeſchnittene 
Kopf ſo andächtig lauſchend vorgebeugt. 

Jetzt — nachdem Saraſate geendet und 
mehrmals hervorgerufen worden, jetzt ſoll die 
Sängerin erſcheinen. Dieſer Nummer des 
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Bauerſchaft als berechtigt anzuerkennen und 
beſſeres Wiſſen ſowie charakterfeſtes Wollen 
werden nach wie vor als Ueberhebung, per⸗ 
ſönliche Unbotmäßigkeit und demokratiſche Königs⸗ 
und Vaterlandsfeindſchaft behandelt und klaſſifi⸗ 
zirt werden. Die Bauerſchaft kennt genau die 
Vögel, die ihre Macht vom Staate borgen, um 
im Dorfe Adler zu ſein, obgleich dieſelben 
ſonſt keine anderen Eigenſchaften beſitzen, als 
die des Kiebitzes und der Nachteule. Vor 
ſolchen Geiſtern das Gemeindeweſen zu be⸗ 
wahren, iſt als ernſteſte Aufgabe der bäuer⸗ 
lichen Wähler aufzufaſſen, wenn die neue Land⸗ 
gemeindeordnung Segen bringen ſoll. Die 
Gemeinde wird vor Gericht, im Amtsausſchuſſe, 
im Verwaltungsſtreite und gegenüber den Be⸗ 
börden durch ihre Vorſteher vertreten werden 
und es gilt, den tüchtigſten beſten Mann zu 
finden. Die Wahl erfolgt bei allen Gemeinden, 
die 40 Gemeindeglieder zählen, indirekt, durch 
die Gemeindevertretung. Die Gemeindever⸗ 
tretung vertritt ebenſo die Gemeinde in allen 
Gemeindedingen. Iſt einmal eine ſchlechte Ge⸗ 
meindevertretung gewählt, dann braucht es die 
Bauerſchaft nicht Wunder zu nehmen, wenn 
ein ſchlechter Gemeindevorſteher der Urne ent⸗ 
ſteigt und die Gemeinde auch überall ſchlecht 
vertreten wird. Hier gehts gerade wie bei den 
Wahlen zum Landtage. Die Bauerſchaft wählte 
denen die nöthige Einſicht fehlte, 
und nun kamen Abgeordnete heraus, die gegen 
den Willen des Königs, der Regierung und der 
Bauerſchaft eine ſchlechte Landgemeindeordnung 
ſchufen und nur für ihre Intereſſen ſorgten. 
Werden bei den Gemeindevertretungswahlen, 
die nun bald in allen Gemeinden der öſtlichen 
Provinzen Preußens zu vollziehen ſind, dieſelben 
Unklugheiten begangen, wie bei den letzten Land⸗ 
tagswahlen, dann werden die demnächſt zu er⸗ 
folgenden Schulzenwahlen jämmerlich ausfallen. 
Die Macht des Königs reicht niemals aus, der 
Bauerſchaft anders zu helfen als durch ſtrenge 
Ueberwachung der durch die Geſetzgebung ge⸗ 
ſchaffenen Ordnung. Vergißt es aber die Bauer⸗ 
ſchaft, die geſchaffenen Geſetze für ſich auszu⸗ 
nützen, bleibt dieſelde faul, bequem, denkungslos 
und träge daheim, wenn es gilt, ſich ſelbſt und 
dem Lande zu helfen, dann wird ſelbſt die beſte 


den Sieg über das Publikum errungen hat. 
Die auf dem Zettel verzeichnete Arie, mit 
welcher die Sembrich beginnen ſoll, die hat 
Lolla in ihrer Studienzeit gar gründlich gelernt; 
ſie kennt jeden Ton des Geſangs und der Be⸗ 
gleitung; ſie weiß, welche Stellen die größte 
Schwierigkeit bieten und an welchen Stellen 
die größten Effekte zu erzielen ſind. Wie 
wird die berühmte Marcella Sembrich dieſe 
Aufgabe loſen 

Die Künſtlerthür geht auf; eine mächtige 
Applaus ſalve erſchallt und — lächelnd, trium⸗ 
phirend, diamantenblitzend tritt die Diva vor, 
Notenblatt und Blumenſtrauß in Händen. Man 
ſteht ihr's an, noch ehe ſie beginnt: der Sieg 
iſt ihr gewiß. 

Lolla freut ſich mit ihr. Das gehört ja 
mit zu dem Genuß, den eine ſichere Meiſter⸗ 
leiſtung dem Kenner gewährt, daß dieſer in 
ſolchem Augenblick mit dem Künſtler ſich identi⸗ 
fizirt und gleichſam durch ihn die eigene Abſicht 
zum Ausdruck bringt. 

Brigitta genießt die Freuden dieſes Abends 
in einer andern Weiſe. Für ſie hat der Ge⸗ 
ſang der Primadonna kein ſolch erinnerungs⸗ 
erweckendes Intereſſe; für fie enthält der 
Konzertſaal niemand, dem ihr Herz entgegen⸗ 
ſchlägt ... Dennoch iſt auch fie von einem 
eigenthümlichen Zauber umſtrickt. Der Glanz 
der Lichter und der Spiegel, ringsum die 
ſchönen Toiletten — darunter auch die eigene, 
ein Geſchenk ihrer Schweſter — die ſchmeich⸗ 


Programms ſieht Lola mit der allergrößten] leriſche Muſik: wie iſt das alles fo ganz 


Spannung entgegen; ſie, die erfolglos ge⸗ 
bliebene Künſtlerin, will jetzt mit kennerhafter 
Neugier der Leiſtung der glücklichen Kollegin 
lauſchen und heraushören, was denn eigentlich 
jenes „Gewiſſe Etwas“ ſei, durch welches Jene 


anders als ihre gewohnte Exiſtenz! Wie 
herrlich, wenn man ſo fortleben könnte, in 
ſolcher Sorgenloſigkeit und Vornehmheit 
Welcher Gegenſatz zu ihrem früheren Loſe, zu 
ihren Entbehrungen als arme Offiziers tochter 


| Dee Ruinen auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47. G. L. Daube u. Ko. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 


Ordnung niemals beſſere Zuſtände erzeugen 
können. Wir können daher der Bauerſchaft nur 
auf das Nachdrücklichſte anrathen, ihre Augen⸗ 
merk ſcharf auf die demnächſt bevorſtehenden 
Gemeindevertretungswahlen zu richten. Heute 
ziehen überall die adeligen Bauernbundesbrüder, 


vereint mit den Judenhetzern umher, und ſuchen 


die Augen der Bauerſchaft durch allerlei bunte 
Bilder und Vexationen, die keinen Pfifferling 
werth ſind, von den wichtigen Vorgängen im 
Staats: und Gemeindeleben abzuwenden, damit 
ſich das Herrenthum, das im Rohre ſitzt, die 
Pfeifen nach Belieben ſchneiden kann. Iſt das 
Zauberwerk gelungen, dann wird der dumme 
Bauer regiert. — Bauerſchaft! Heute 
gilt der Mahnruf: 

Hilf Dir bei den Gemeinde vertretungs⸗ 
wahlen durch Dein eigenes reifes Urtheil und 
durch Deine Selbſtkraft. 

Sitzen überall tüchtige Gemeindevertreter 
und Gemeindevorſteher in den durch Dich zu 
vergebenden Stellungen, dann haſt Du Dir 
ſelbſt, dem Könige und dem Vaterlande über⸗ 
aus große Dienſte geleiſtet. Dann wird Dir 
500 allen Verhältniſſen der liebe Gott weiter 

elfen. 


Vom Reichstage. 


Der Reichtag erledigte am Sonnabend den 
wi = nn des Innern 80 —— 
nahme des Kapitels Reichsverſicherungsamt“, das i 
diesmal noch mit Rückſicht auf die Er de 
Staatsſekretärs v Boetticher zurückgeſtellt wurde. 
In dem Extraordinarium wurde die von der Kommiſſion 
geſtrichene Forderung für die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
forſchung des römiſchen Grenzwalls nach lebhafter Be- 
fürwortung von allen Seiten des Hauſes, beſonders 
durch den Abg. Virch ow, faſt einſtimmig wieder⸗ 
hergeſtellt. Auf eine Anfrage des Abg. Fritzen machte 
Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg mehrere Mit⸗ 
theilungen über die Beſchickung der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung durch die deutſche Induſtrie Er ſtellte 
feſt, daß zwar bereits zahlreiche Anmeldungen vor ⸗ 
lägen, aber einzelne Induſtrien ſich ablebnend ver⸗ 
hielten, ſodaß keine Betheiligung der Geſammtinduſtrie 
vorliege, und ſprach die Befürchtung einer Verringerung 
des überſeeiſchen Abſatzgebietes in Folge deſſen aus. 
Im Anſchlu hieran wurde von faſt allen Rednern 
der Wunſch für eine möglichft einhellige Betheiligung 
der Induſtrie an der Ausſtellung ausgeſprochen ſchon 
mit Rückſicht auf eine ſpätere Weltausſtellung in 
Berlin, deren Inangriffnahme die Abg. Goldſchmidt, 


und ihren Demüthigungen als arme Erzieherin. 
Aber die jetzige Phaſe iſt ja nur eine lichtvolle 
kurze Unterbrechung — dann muß ſie doch 
wieder in das alte Dunkel zurückverſſinken. 
Lolla hat ſie wohl auf dieſe Reiſe mit⸗ 
genommen, aber für immer könnte ſie doch 
nicht in ihres Schwagers Hauſe bleiben — da⸗ 
von war auch nie die Rede geweſen. Alſo 
wieder zurück zu ihrem ſchweren, freundloſen 
Beruf. .. Eine Möglichkeit gäbe es wohl 
.. . Wie, wenn dieſer Pole wirklich jo reich 
wäre, wie er es errathen läßt, und wirklich 
Abſichten hätte, was er zwar nicht geäußert 
hat, was aber ſein beharrliches Anſchließen 
vermuthen läßt? Da könnte ſie ja eine ſelbſt⸗ 
ſtändige und vornehme Frau werden und 
eitlebens in ſolchen Konzert⸗ und Theaterſälen 


ich bewegen und in folder glänzenden Geſell-⸗ 


ſchaft, wie etwa jene de la Rocque, auf dem 


Fuße der Gleichheit verkehren .. Wäre das 
nicht ein Glück? 
„Wunderſchön, wunderſchön !“ murmelte 


Lolla neidlos während des Geſangs. 

Zwiſchen der erſten und zweiten Abtheilung 
des Konzerts ſtehen Viele von ihren Sitzen auf, 
um ihre Bekannten aufzuſuchen und mit ihnen 
ein wenig zu plaudern. Um die Herzogin 
de la Rocque hat ſich ein ganzer Kreis ver⸗ 
ſammelt. Auch Aramonte miſcht ſich darunter. 
Das verurſacht Lolla eine ziemliche Enttäuſchung: 
ſie hat erwartet, daß er in der Pauſe zu ihr 
kommen werde. Freilich wohl — die Andern 
find alte Bekannte ... die Höflichkeit erfordert 
. . . So will fie ihn entſchuldigen, als er ſich 
von jener Gruppe loslöſt und an ihre Seite 
kommt: 

„Nicht wahr,“ ſpricht er ſie an, „himmliſch 
hat Saraſate geſpielt?“ 


| 


Dr. Witte und Dr. Hammacher lebhaft befür- 
worteten. Der Etat des Rechnungshofs wurde debatte⸗ 
los angenommen. 

Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts erbat Abg. 
Schrader (dfr.) Auskunft über den Stand der Per⸗ 
fonen» und Gepäcktarifreform und regte eine erweiterte 
Ausübung des Aufſichtsrechts des Reichseiſenbahuamts 
über die einzelſtaatlichen Verwaltungen zur Erhöhung 
der Betriebsſicherheit, namentlich durch zeitige Er⸗ 
neuerung des Betriebsmaterials, an. 

Der Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz 
erwiderte auf die Anfrage, daß einer einheitlichen 
Tarifgeſtaltung bisher die finanziellen Bedenken der 
Einzelſtaaten im Wege geſtanden hätten, worauf 

Abg. Schrader betonte, daß die ſchärfere Auf⸗ 
ſicht des Reichseiſenbahnamts gerade das Vorwiegen 
finanzieller Geſichtspunkte verhindern ſollte. 

bg. De. Hammacher wünſchte noch beſonders 
die Vorlegung eines Reichseiſenbahngeſetzes. Nach Er⸗ 
ledigung auch dieſes Etats wurde die weitere Etats⸗ 
berathung auf Montag vertagt⸗ 
. — —ẽ —ö—— 
Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Sonntag 
Vormittag gegen 10 Uhr den Kommandeur des 
Königs⸗Ulanen⸗Regiments (Hannov. Nr. 13), 
Oberſtlieutenant v. Bülow, welcher dem Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen auf der Reiſe 
nach England zur Beiwohnung der Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Windſor beigegeben worden iſt. 
Um 11 Uhr hatte ſodann auch noch die Depu⸗ 
tation des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, an deren Spitze 
ſich der Regiments⸗Kommandeur Oberſt von 
Natzmer befand, und welche ſich gleichfalls zu 
der am Mittwoch in Windfor ſtattfindenden 
Beiſetzung der Leiche des Herzogs von Clarence 
und Avondale nach England begiebt, die Ehre 
des Empfanges. 

— Das Ordensfeſt iſt am Sonntag 
in althergebrachter Weiſe im Königl. Schloſſe 
hierſelbſt abgehalten worden. Zu dieſer Feier 
hatten ſich die hier anweſenden Perſonen, denen 
der Kaiſer Orden und Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht hatte, im Schloſſe verſammelt. Die⸗ 
ſelben empfingen von der General ⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion die für ſie beſtimmten Dekorationen, 
worauf die neuernannten Ritter und Jahaber 
königlicher Orden in den Ritterſaal, die In⸗ 
haber des Allgemeinen Ehrenzeichens aber nach 
der Schloßkapelle geführt wurden. 

—— Daß ein ſcharfer Konflikt 
innerhalb des Staatsminiſteriums beſtanden 
habe, wird in einer Berliner Korreſpondenz 
der „Hamb. Nachr.“ ſehr ausführlich zu be⸗ 
haupten geſucht. Die „Poſt“ druckte den Ar⸗ 
tikel ab als ein Stimmungsbild aus Berliner 
politiſchen Kreiſen. 


geiſterungsvollſte Lobredner des Grafen Caprivi, 
jetzt nur ein ſtiller Verehrer deſſelben ſei. 
Miquel ſei mehrmals im Miniſterrath über⸗ 
ſtimmt worden und habe bei Caprivi nicht die 
entiprechende Stütze gefunden. Er ſehe ſich in 


Folge deſſen in ſeinen weitreichenden Reform- 


plänen. ſeit längerer Zeit gehemmt und habe 
es für nöthig gehalten, einen ſtarken und ſicht⸗ 


barlichen Beweis der Fortdauer der königlichen 


Gnade zu erhalten. Damit habe die neuliche 
Audienz in Verbindung geſtanden. Einſtweilen 
habe Miquel ja Recht behalten, weil das Ge⸗ 
ſammtminiſterium ſich in kritiſcher Lage befinde. 


In minder kritiſcher Zeit werde er gelegentlich 


den Kürzeren ziehen. — Treffend bemerkt da⸗ 
zu die „Feiſ. Ztg“: Sollten die hochkonſerva⸗ 
tiven Amtskollegen des Herrn Miquel jetzt 
ſchon den Zeitpunkt für gekommen erachten, den 
Mohr gehen zu heißen, nachdem er ihnen das 
neue Einkommenſteuergeſetz durchgebracht hat? 
Das wäre ſelbſt für die Prophezeiungen, die 
wir beim Amtsantritt des Herrn Miquel ausr 
ſprachen, allzufrüh. u 
Der Handelstag nahm am Sonn- 
abend einen Antrag Oechelhäuſer an, in welchem 
die Zuſtimmung zum Geſetzentwurf, betreffend 
— EEE EEEEEEEEEEEESEEEESEIEIEEEEEREEEBEEREER. 

„Ja — ergreifend ſchön.“ f 

„Sie find ja ſelber Violinſpieler, nicht 
wahr?“ bemerkt Iſchitzki. 

„O, ein ſchwacher Dilettant —“ 

„Geſang⸗ und Violin⸗Duette ſind ſo ſchön,“ 
fährt Iſchitzki fort, „Sie ſollten den Kavaliere 
auffordern, Baronin Tratter, mit Ihnen zu 
muſiziren.“ 

„Wie, Sie ſingen Signora?“ 

„Wie eine Primadonna,“ fällt Iſchitzki ein, 
„und das Fräulein iſt eine Klaviervirtuoſin — 

da könnte herrliche Enſemble⸗ Muſik betrieben 
werden —“ 

„Ich ſtehe zu Dienſten —“ 

Dieſer Iſchitzki iſt doch ein ſympathiſcher 
Menſch, denkt Lolla im Stillen und laut: 

„Alſo, wenn Sie uns das nächſtemal be⸗ 
ſuchen — zwiſchen vier und ſechs bin ich zu 
Hauſe — bringen Sie Ihr Inſtrument mit.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Signora.“ 


— 


„Ich hole Sie morgen ab,“ ruft der immer 


ſympathiſcher werdende Iſchitzki. 
„Wenn die Damen es erlauben —“ 
Lolla bejaht. f 
„Auf morgen denn,“ ſagt Aramonte mit 
einer Verneigung und er entfernt ſich. 


(Fortſetzung folgt.) 


und befürwortete Reſolution angenommen, in 
welcher bezüglich der Geſetzentwürfe über die 
Telegraphenanlagen und Elektrizitätswerke der 
Anſicht Ausdruck gegeben wird, daß ein Geſetz, 


Leitungen durch eine unabhängige oberſte Spruch⸗ 
behörde entſchieden werde, deren Urtheil ſich 
ehe die Telegraphenverwaltung zu unterwerfen 
abe. 
rechtskundigen Perſonen auch für elektriſche An⸗ 
gelegenheiten 
hören. 
nung bildete die Beſprechung einer Reſolution, 
in welcher das Vorgehen des Vereins deutſcher 


und empfohlen wird. Auch dieſer Antrag wurde 
faſt einſtimmig angenommen. 
die Plenarverſammlung des deutſchen Handels⸗ 
tags geſchloſſen. 


Strafprozeſſe. 
in Strafprozeßverfahren iſt nicht nur in Laien⸗ 


zurechtfertigende Empfindung, daß mit der ins 
Unendliche gezogenen Unterſuchungshaft Keinem, 
weder dem Angeklagten, noch dem Staate, noch 
Bin endlich dem Anſehen der Juſtiz genützt 
Wird. 
höchſten juriſtiſchen Kreiſen getheilt wird, dafür 
ſpricht eine Ermahnung des Juſtizminiſters, 


ſchulen aus der Welt ſchafft. 


In dem Artikel iſt ausge⸗ 
führt, daß Miniſter Miquel, früher der ber 


wie ſie es im Zeitalter der Aufklärung zu 


können. 
denken, als wenn man ſchon die Schul jugend 


die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, 
ausgeſprochen wird. Weiter wurde einſtimmig 
eine von Dr. Georg Siemens⸗Berlin beantragte 


welches die ausſchließliche Errichtung von Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonlinien der Regalver⸗ 
waltung gewährt, nur dann zweckentſprechend 
iſt, wenn zugleich die geſammte Materie der 
Einführung der Elektrizität in den allgemeinen 
Verkehr geordnet wird. Bei dieſer Regelung 
ſei vorzuſehen, daß über den Widerſtreit etwa 
konkurrirender Intereſſen zwiſchen verſchiedenen 


Dieſer Spruchbehörde müſſen außer 
ſachverſtändige Techniker ange⸗ 
Den letzten Gegenſtand der Tagesord⸗ 
Banken, eine deutſche Schutzgeſellſchaft für 
fremdländiſche Werthpapiere zu bilden, gebilligt 
Hierauf wurde 
— Beſchleu nigung der 
Die Verzögerung 
kreiſen aufgefallen. 


Senſationsbedürfniß 
wünſchen würde. 


Nicht als ob man aus 
die raſche Erledigung 
Nein, man hat nur die wohl⸗ 


Daß dieſe Empfindung auch in den 


welcher jüngſt den Gerichten gegenüber die 
Nothwendigkeit hervorgehoben hat, vor allem 
die Strafprozeſſe mit Vermei⸗ 
dung jeder Verzögerung zu 
Ende zu führen. 

— Zu dem Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf bezeichnet es auch die „Nation“ 
als löblich, daß der Entwurf die leidige Be⸗ 
dürfnißfrage bei der Zulaſſung neuer Privat⸗ 
Aber dieſe und 
andere Verbeſſerungen könnten die freiſinnige 
Partei nicht beſtimmen, gegenüber dem Geſetz⸗ 
entwurf im Ganzen den oberſten Grundſatz zu 
verleugnen, zu welchem ſie ſich in Schulfragen 
bekennt, den Grundſatz der Ausſchließung der 
Kirche von der Verwaltung des Schulweſens. 
„Deutſchland wird nie zur konfeſſionellen Ein⸗ 
heit gelangen; darüber muß Jeder, der unbe⸗ 
fangene Augen hat, ſich klar ſein. Die Abſicht 
muß ſich darauf richten, daß Katholiken und 
Proteſtanten neben einander in Frieden leben, 


beiderſeitigem Vortheil gethan haben. Die 
Schule ſoll es möglich machen, daß ſie im Leben 
friedlich nebeneinander hergehen; ſie ſoll zeigen, 
daß Leute, die auf dem Gebiete des Ueberſinn⸗ 
lichen verſchiedene Anſichten haben, auf dem 
Gebiete dieſer Welt, des Staates und der 
Wirthſchaft, ſich miteinander verſtändigen 
Ich kann mir nichts Verderblicheres 
in ein Corpus Evangelicorum und ein 
Corpus Catholicorum auseinander reißt“. 

— Der Etat der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen 
ſchließt mit einer Einnahme von 1,032,704 M. 
(＋ 388,764) ab. Auf Grund der Ergebniſſe 
des Vorjahres iſt die Einnahme aus der Ueber⸗ 
laſſung von Stellen u. ſ. w. um 280,000 M. 
erhöht. Die Ausgaben find auf 1,032,704 
M. (. 388,764) normirt. Von dem Mehr 
ſollen 292,000 M. an den Hundert⸗Millionen⸗ 
Fonds abgeführt werden. * 
———— 

Ausland. 12 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tgbl.“ aus Budapeſt hat der Wahlkampf in 
Ungarn bereits die erſten Blutopfer gefordert. 
In Szilagyeſeh fließen Anhänger der 
Unabhängigkeitspartei mit Anhängern der Libe⸗ 
ralen zuſammen. Die Gendarmen gaben Feuer 
und tödteten einen Anhänger der „Unabhängigen“. 
— In Sartoez hat gleichfalls ein blutiger 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, wobei 15 Wallachen 
ſchwer verwundet wurden. Man befürchtet 
weitere Exzeſſe. Nr 

ien. 1 


Span 

Aus Madrid wird gemeldet: Das Stand⸗ 
gericht in eres verurtheilte 3 Anarchiſten⸗ 
führer zum Tode. Die Königin begnadigte je⸗ 
doch 2 davon; der dritte wird nächſten Montag 
ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſollen 
die Unterhandlungen wegen Verlängerung des 
franzöſiſch⸗ ſpaniſchen Handelsvertrages zu 
keinem Ergebniß geführt haben, ſodaß vom 
1. Febr. d. J. ab die gegenſeitige Behandlung 
auf Grund des Maximaltarifs Platz greifen würde. 


Gouvernements Kowno, 
nihiliſtiſche Proklamationen verbreitet werden. 
Es haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. 


folgung befürchtet werde. 
Kamon hätten die Einwohner die Gouverneure 
In Teheran ſeien Proklamationen 
angeſchlagen worden, worin jeder Perſer, der 


mißhandelt. 


dem Tode bedroht wird. 


Herr zu werden. 


Prinz Abbas, iſt am Sonnabend früh an Bord 


am Raſeltin Palaſte unter begeiſterten Zurufen 


Prinz weiter nach 


Portugal. 


Die bereits erwähnten Vorgänge bei der 
portugieſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, welche die 


letzte Miniſterkriſis verurſachten, führen zu 


immer weiteren Maßregeln gegen die Schuldigen. 


Das Liſſaboner „Diario“ veröffentlicht neuer⸗ 


dings ein Dekret, durch welches eine aus 5 


Staatsbeamten beſtehende Kommiſſion ernannt 
wird, welche mit der Unterſuchung gegen die 


Verwaltungsräthe der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die 


ſich gegen die Landesgeſetze vergangen haben, 
ſowie mit der Unterſuchung der Statuten der 
Geſellſchaft betraut iſt. 


Großbritannien. 
Die Leichenfeierlichkeiten für den verſtorbenen 


Herzog von Clarence ſind auf Mitt⸗ 
woch Mittag in der Kgl. Kapelle von St. 
Georges in Windſor feſtgeſetzt. 


Rußland. 
Aus Wilna wird gemeldet, daß in den 
Rinsk und Suwalki 


Laut Meldungen aus Warſchau kam es 


in einem dortigen Vorort während einer ge⸗ 
heimen Anarchiſtenverſammlung, an der auch 
polniſche 
letzter Zeit wieder in Thätigkeit getreten ſind, 
zu einem Handgemenge mit der eindringenden 
Polizei, wobei zwei von den Verſammelten ge» 
tödtet und 15 Perſonen verhaftet wurden. Den 
Uebrigen gelang es zu entkommen. 


Sozialiſten theilnahmen, welche in 


Bulgarien. 


Umtriebe bulgariſcher Flüchtlinge in Serbien 
werden von verſchiedenen Seiten gemeldet. So 
meldet ein Telegramm der offiziöſen Wiener 
„Preſſe“, daß vor 14 Tagen unter den bulga⸗ 
riſchen Emigranten Serbiens eine auffallende 
Bewegung begonnen habe. 
hätten ſich in 3 Parteien getheilt, die ſich nach 
Pirot, Niſch und Velikaplana begaben und dort 
mit den Malcontenten aus Bulgarien in Ver⸗ 


Die Emigranten 


bindung traten. Weiter wird konſtatirt, Rizow 
habe größere Summen von auswärts erhalten. 
Nach Meldungen der „N. Fr. Pr.“ aus Bel⸗ 
grad ſeien Rizow und andere bulgariſche Emi⸗ 
granten aus Odeſſa nach Serbien zurückgekehrt; 
erſterer habe einen heimlichen Aufenthalt in 
Kujazewatz an der bulgariſchen Grenze ge⸗ 
nommen, von wo ihn die ſerbiſche Polizei nach 
Belgrad gebracht habe. Derſelbe befindet ſich 


Aus Sofia meldet die „Köln. Ztg.“ zum 
bulgariſch⸗franzöſiſchen Konflikte, behufs Beile⸗ 


gegenwärtig daſelbſt. 


gung des Streites mit Frankreich ſei die bul⸗ 


gariſche Regierung bereit, entſchuldigende Er⸗ 


klärungen darüber abzugeben, daß die Aus wei⸗ 
ſung eines franzöſiſchen Bürgers ohne Benach⸗ 
richtigung der Konſularbehörde erfolgt iſt, da⸗ 
gegen beſteht ſie darauf, daß die Erlaubniß für 


den Ausgewieſenen, nach Bulgarien zurückzu⸗ 
kehren, und deſſen Schadloshaltung von der Er⸗ 
örterung ausgeſchloſſen werde. 

Die „Agence balcanique“ in Sofia erklärt 
die Belgrader Meldungen über die Entdeckung 
einer Verſchwörung von Offizieren in Sofia 
für unbegründet. 

Aſien. 


Die Unruhen in Perſien ſcheinen noch 
immer nicht beigelegt. Meldungen aus 
Teheran bezeichnen die Lage der Chriſten in 
Perſien als ſehr gefährdet. Die Erregung 

ugländer wi 


gegen die wegen des Tabakmonopols 
habe ſich auch auf die anderen dort weilenden 


Europäer ausgedehnt, ſo daß eine Chriſtenver⸗ 
In Kaswin und 


die Tramway benutzt, mit der engliſchen Bank 
Geſchäfte eingeht oder mit Tabak handelt, mit 
Es verlautet, daß 
eine große Verſchwörung zum Sturze des 
Großveziers entdeckt wurde. Die Regierung 
ſcheine nicht in der Lage zu ſein, der Bewegung 


Orient. 
Der neue Khedive von Egypten, 


des Dampfers „Ferdinando Maſſimiliano“, be⸗ 
gleitet von britiſchen Kriegsſchiffen, in den Hafen 
von Alexandrien eingelaufen, wo der Prinz 
feierlich empfangen wurde. Der Khedive landete 


der Bevölkerung und wurde daſelbſt pon der 
Geiſtlichkeit, den Konſuln, den Behörden und 
einer Ehrenwache empfangen. Später fuhr der 
Kairo. 

Afrika. 

Ueber eine Niederlage der Engländer in 
Afrika meldet das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Mozambique: Die Vertreter der Seengeſellſchaft 
in Nyafjaland berichten über eine Nieder⸗ 
lage, welche die Truppen der Geſellſchaft unter 
dem Kommando des engliſchen Konſuls Johnſton 
erlitten hätten. Araber und Sklavenjäger, die 
ſich zum Widerſtand gegen die Engländer ver⸗ 
einigten, hätten die unter britiſchen Einfluß ge⸗ 
ſtellte Stadt Makandjira am Südoſtufer des 
Nyaſſaſees angegriffen. 3 Engländer, 3 Sikhs 
und 6 Eingeborene ſeien getödtet, 2 Engländer 
leicht, 8 Sikhs ſchwer verwundet worden. Die 


verein.) 
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit verhaftet. 


einem Korbe. 
bald entdeckt. Die unnatürliche Mutter räumt 
ihre Schuld ein und giebt an, ſie habe durch 
das Verbrechen ihre Schande verſtecken wollen. 


heftig, daß er 


engliſche Kolonialgeſellſchaft habe um ſofortige 
Entſendung von Geſchützen, Munition und Vor⸗ 
räthen gebeten. 

Zum Aufſtand in Marokko wird aus 
Paris gemeldet, die Lage in Zangen Tri unver 
ändert. Der Sultan habe den Gouverneur, geen 
den ſich bekanntlich der Aufſtand ach 
Fez berufen. 


— . — . 


Provinzielles. 
Kulm, 16. Januar. 


te 
lichtel, 


© Löbau, 17. Januar. (Verhaftet. Fecht⸗ 
Der Braumeiſter S. von hier wurde 


— In der heutigen Generalverſammlung des 


hieſigen Fechtvereins, welche recht rege beſucht 
war, 


wurde durch den Vorſitzenden, Herrn 
Amtsrichter Jacoby zunächſt Rechnung gelegt 
über das verfloſſene Vereinsjahr. Aus dem 
Berichte iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen 
über 1500 Mark betrugen. Die Einnahme⸗ 
quellen beſtanden in einer Theatervorſtellung, 
einem Bazar und in außerordentlichen Beiträgen. 
Auch die in den hieſigen Reſtaurationlokalen 
aufgeſtellten Sammelbüchſen lieferten eine be⸗ 
trächtliche Summe. Demgegenüber betrugen 
die Ausgaben 1182,50 Mk. Der Ueberſchuß 
wird der Kreisſparkaſſe zur Anſammlung eines 
größeren Fonds übergeben. Zweck dieſes Fonds 
iſt, eine Freiſtelle zu ſtiften in dem hierſelbſt 
zu errichtenden Kreiswaiſenhauſe. Im Anſchluß 
hieran fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Es wurden gewählt: Herr Amtsrichter Jacoby 


zum Vorſitzenden, Herr Kaufmann M. Gold⸗ 
ſtandt zu deſſen Vertreter, zum Kaſſirer Herr 
Privatſekretär Podzweit, zum Schriftführer Herr 
Lehrer Rook und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Gerichtsſekretär Roſt. 
ungen des Vorſtandes iſt es zu danken, daß der 
Verein ſo große Erfolge erzielen konnte. 
ſeine Wirkſamkeit auch für fernere Jahre eine 
recht erſprießliche ſein. 


Den raſtloſen Bemüh⸗ 
Möge 


Pr. Friedland, 16. Januar. (Kindes⸗ 
mord.) In dem Dorfe L. tödtete dem „Geſ.“ 
zufolge ein 18jähriges Dienſtmädchen ihr neu⸗ 
geborenes Kind und verbarg die Leiche in 
Das Verbrechen wurde als⸗ 


Schmalleningken, 16. Januar. (Ein 


trauriger „Fall.“) In recht große Betrübniß 
iſt die Familie des Handelsmannes Sablinski 
zu Rosziniki gerathen. 
vergnügte ſich auch ihr jähriger Sohn auf 


Mit andern Kindern 


dem ſpiegelglatten Eiſe des Dorfteiches. Bei 
dem wilden Umhertoben ſtürzte der Knabe ſo 
neben beträchtlichen äußeren 
Verletzungen am Geſicht auch plötzlich die 
Sprache verloren hat. Der hinzugerufene 
Arzt erklärte nach genauer Unter ſuchung, daß 
infolge des heftigen Falles die Stimmbänder 
geriſſen ſeien und die Sprachfähigkeit wohl für 
immer verloren ſein dürfte. s 

Tilſit, 16. Januar. (Wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs) hat die hieſige Staatsanwaltſchaft gegen 
einen freiſinnigen Vertrauensmann das Straf⸗ 
verfahren eigeleitet, weil derſelbe bei der letzten 
Stichwahl im Kreiſe Niederung in einem länd⸗ 
lichen Wahllokal erſchienen war und der Auf⸗ 


forderung des Wahlvorſtehers, das Lokal wegen 


ſeiner mangelnden Ortsangehörigkeit zu verlaſſen, 
den Einwand entgegengeſetzt hatte, daß er als 


wahlfähiger deutſcher Reichsangehöriger geſetzlich 
berechtigt ſei, dem Wahlvorgange beizuwohnen. 
Man darf auf den Ausgang dieſes Prozeſſes 


geſpannt ſein. 

r. Schulitz, 17. Januar. (Ertappter Dieb.) 
Der Stationskaſſe in Brahnau wurde geſtern 
Nacht von einem Diebe ein Beſuch abgeſtattet. 
Der Bahnhofswirth M., welcher neben den 


Stationsräumen ſeine Wohnung hat, hörte das 
Geräuſch und ſo wurde denn der Dieb auf 


friſcher That feſtgenommen. Als man den 
Langfinger fragte, warum er denn ſtehlen wollte, 
antwortete er: „Ich will mich verheir hen, 
und brauche dazu etwas Geld, viel wollte ich 
auch nicht nehmen.“ Man ſieht daraus, daß 
es kein geriebener Einbrecher war. Heute iſt 
der Menſch bereits nach Bromberg abgeführt, 
er wird ſich wohl einſtweilen das Heirathen 
vergehen laſſen müſſen. ag 
Gneſen, 17. Januar. (Erzbiſchof Dr. 
von Stablewski) iſt am Sonnabend Vormittag 
10 Uhr mit Extrazug hier eingetroffen und 
durch das Komitee und eine große Menſchen⸗ 
menge empfangen worden. Im Empfangsſaale 
des Bahnhofsgebäudes begrüßten ihn im Namen 
der Eingeſeſſenen aus der Umgegend von Gneſen 
Rittergutsbeſ. Dr. v. Chelmicki⸗Zydowo, im 
Namen der Stadt Gneſen Rechtsanwalt Kar⸗ 
pinski hier, im Namen der Landbevölkerung 
Großgrundbeſitzer Sturowski⸗Zydowko in polni⸗ 
ſcher Sprache. Namens der deutſchen Katho⸗ 


Be 


(Eine Zuckerfabrik) 
wird in unſerer Stadt nicht errichtet werden, 
der Plan iſt endgiltig aufgegeben. 


N 


liken ſprach Juſtizrath Meinhardt hier in deut: 


ſcher Sprache. Herr v. Stablewski antwortete 
ſichtlich gerührt auf jede Anſprache in polniſcher, 
bezw. deutſcher Sprache. 
in ſechsſpänniger Equipage, voran 50 Reiter, 
nach der Pfarrkirche, wo er pontifizirte, und 


Hierauf begab er ſich 


von da nach dem Dom, geleitet von der Geiſt⸗ 
lichkeit, und gefolgt von dem Zuge der Zünfte, 
ewerke und Vereine. Im Dom begrüßte ihn 
hbiſchof Andrzejewicz, worauf der Erz: 
Achof eewiderte. Nach der Feier begab ſich 
der Er, bof nach dem Palais. Die Straßen 
ne dekerirt und vier Triumphbogen 
an dem Virge errichtet. 
Boten, 17. Dezember. (Zum Tode ver⸗ 
er Arbeiter Johann Gottlieb Hoff: 
mann von hier war in der Sitzung des hieſigen 
—Schwurgerichts vom 2. Mai und 3. Juli v. 
Js. wegen eines an dem Knaben Arthur 
Berner im Glacis vor dem Wildathore hier be⸗ 
gangenen Luſtmordes zum Tode verurtheilt wor⸗ 

den. Das Reichsgericht hob dieſe Entſcheidung 
aus formalen Gründen auf und verwies die 
Sache in die erſte Inſtanz zur nochmaligen 


7 
der 


Verhandlung und Entſcheidung zurück. In der 


am Sonnabend mit Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattgefundenen Schwurgerichtsſitzung wurde 
der Angeklagte für ſchuldig erklärt und zum 
Tode verurtheilt. 

Poſen, 17. Januar. (Eine angenehme 
Manöver⸗Erinnerung.) Ein früherer Unter⸗ 
offizier des Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 5 hierſelbſt, welcher vor einigen 
Jahren als Ganz⸗Invalide entlaſſen wurde und 
zur Zeit in Kattowitz in Oberſchleſien im Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphendienſt angeſtellt iſt, befindet 
ſich, wie die „Poſ. Ztg.“ erzählt, in Poſen, um 
eine Erbſchaft zu erheben. Als jener Unter⸗ 
offizter ſich noch im aktiven Militärdienſt be⸗ 


fand, wurde er vor mehreren Jahren während 


des Manövers bei einem Gaſtwirthe in Muro⸗ 
wana⸗Goslin längere Zeit einquartiert. Beide, 
Quatiergeber und Einquartierter, fanden gegen⸗ 
ſeitig an einander Gefallen, beſonders wußte 
-der Unteroffizier ſich durch fein anſtändiges und 


\ zu machen. Jetzt iſt nun dieſer Guftwirth ges 
ſtorben und hat, wie ſich herausgeſtellt hat, 
jenem Unteroffizier in ſeinem Teſtamente die 
Summe von 2000 Mark vermacht. Gewiß ge⸗ 
hört ein ſolcher Quartiergeber zu den Selten⸗ 
heiten und wird ſein Andenken bei dem glück⸗ 
lichen Erben in guter Erinnerung bleiben. 
Lokales. 


Thorn, den 18. Januar. 


— [Ordens verleihungen.] Bei 
dem geſtrigen Ordensfeſte ſind auch folgende 
Perſonen durch Ordensverleihungen ausgezeichnet 
worden: Freiherr von Entreß⸗Fürſt eneck, 

Ddbderſt à la suite des Ulanenregiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Kommandeur 


der 12. Kavallerie Brigade erhielt den Rothen 


Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife; von 
Dambrows ki, Major im Infanteriergt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; 
Lingner, Fabrikbeſitzer zu Szymborze; 
Kolwitz, Kaufmann und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher in Bromberg; Pommer, Zahl 
meiſter beim Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 den Rothen Adlerorden 


IV. Klaſſe; Reuter, Oberſtlieutenant und 


etatsmäßiger Stabsoffizier des Infanterieregt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 Wolf f, 
Dobberſtlieut. in der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion, 
\ Ingenieur⸗Offizier von Platz in Thorn den 
Kronenorden III. Kl. mit Schwertern am Ringe; 
Meinikat, Poſtſchaffner in Thorn und 
Podezus, Grenzaufſeher in Thorn das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. 

— [Perſonalien.] Der Amtsvor⸗ 
ſteher Reißmüller in Gremboczyn iſt zum 
Amtsvorſteher des Bezirks Lindenhof auf eine 
weitere Dauer von 6 Jahren ernannt worden. 
— Der Rechnungsführer von Seelen in 
Gronowo iſt als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Gronowo, der Beſitzer Heß 
in Amthal als Dorfgeſchworener für die Ge⸗ 
meinde Amthal beſtätigt worden. 


[Die Regulirung der Ge⸗ 


ö 


hälter der Unter beamtenf fol vom 


1. April 1892 ab derart ſtattfinden, daß das 
Mindeſtgehalt ſich erhöht um beſtimmte Alters⸗ 
zulagen nach Maßgabe der Dienſtzeit ſeit der 
etatsmäßigen Anſtellung. Die Alterszulagen 
werden gewährt von drei zu drei Jahren und 
betragen je nach den verſchiedenen Beamten⸗ 
klaſſen 60, 80 und 100 Mk. Für die Mehr⸗ 

zahl der Beamtenklaſſen ſind ſieben Alterszu⸗ 


Laden! u 
Ein kleiner, ſchöner Laden, mit 1 auch 
2 Schaufenſtern und kleine angrenzende 
Wohnung, ! bis 2 Zimmer und Küche, 
wird zum 1. Aprit 1892 zu miethen 
geſucht. Offerken werden erbeten in 
R Winkler's Hotel. 


Aleiner faden 


Einen großen Sansfueladen 
- M-Suchowolskl, Glifabetbftr. 14. 
Breiteſtraße Nr. 32 

ſind Wohnungen zu vermiethen. 


beſcheidenes Weſen bei dem Gaſtwirth beliebt 


beraumen, ſobald derſelbe vollſtändig vorliegt. 


Mittwoch Nachmittags 2 Uhr bei Nicolai ihr 


die Aufnahme von Jungmeiſtern und das Aus: 


lagen vorgeſehen, ſo daß das Höchſtgehalt nach 


an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
S. Simon, Eliſabethſtraßſe Nr. 9.11. April zu vermiethen. G. Scheda. 


21 Jahren erreicht wird. Bei einzelnen Kate⸗ 
gorien aber wird das Höchſtgehalt ſchon nach 
15 bis 18 Jahren erreicht. Der Geſammtauf⸗ 
wand an Gehältern für Unterbeamte wird nach 
völliger Durchführung des Syſtems nicht größer 
ſein als gegenwärtig, Bei einer Beförderung 
ſoll der Beamte keinesfalls einen Gehaltsabzug 
erleiden, ſondern in diejenige Altersklaſſe des 
neuen Amts eintreten, der ſein bisheriges Ein⸗ 
kommen entſpricht. Bei der Eiſenbahnver⸗ 
7 beſtand dieſe Einrichtung bekanntlich 
on. 

— [Im Staatshaushaltsetai] 
finden ſich u. A. auch folgende Poſitionen: 
Für ein Geſchäftsgebäude für das Betriebsamt 
Thorn eine fernere Rate von 100 000 Mk.; 
für Reſtauration des Marienburger Schloſſes 
50 000 Mk. 

— a Die Ziehung 
der 2. Klaſſe der 186. preußischen Klaſſen⸗ 
lotterie findet am 23., 24. und 25 Febr. ſtatt. 

— [Die kleinen Zwanzigpfennig⸗ 
ftüde] werden ſich doch noch eines längern 
Daſeins erfreuen können. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt nämlich folgende Mittheilung: „Die 
neuerdings verbreitete Nachricht, daß die Ein⸗ 
ziehung der ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke be⸗ 
abſichtigt werde oder ſogar unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe, entbehrt jeder Begründung.“ 

[Der Geburtstag unſeres 


Kaiſers] am 27. d. Mts. wird wie überall 


im Deutſchen Vaterlande auch in unſerer Stadt 
feſtlich begangen werden. Nachmittags 3 Uhr 
fol im Artushofe ein Feſteſſen, à Gedeck 3,50 
Mark, ſtattfinden und liegt die Liſte zur Ein⸗ 


zeichnung bis zum 24, d. Mts., Abends im 


Artushofe aus. 


— [Einführung] Geſtern wurden 
in der altſtädtiſchen evangel. Kirche nach Schluß 
des Gottes dienſtes die neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Kirchenälteſten und Gemeindevertreter in ihr Amt 
eingeführt. 

— Lehrer: Verein.] Die Sitzung 
am Sonnabend war ſehr gut beſucht. Der 
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen mit den 
beſten Segenswünſchen fürs neue Jahr. Herr 
Moritz hielt einen Vortrag über die Fürſorge 
für Schwachſinnige im Anſchluß an die gleich⸗ 
namige Schrift der Meyer⸗Markauſchen Samm⸗ 
lung, an den ſich eine Beſprechung knüpfte. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß die Mitglieder⸗ 
zahl des Peſtalozzi = Vereins die Zahl 1000 
überſchritten habe. Nach Erledigung einiger 
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde der 
erſte Theil des Entwurfs des neuen 
Volksſchulgeſetzes verleſen. Der Vorſtand er⸗ 
hielt den Auftrag, zur Beſprechung des Geſetz⸗ 
entwurfs eine außerordentliche Sitzung anzu⸗ 


— [Konzert.] Das geſtern Abend im 
Artushofe ſtattgehabte Konzert der Kapelle des 
61. Infanterie ⸗ Regiments unter Leitung des 
königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann war 
ſehr gut beſucht und die Kapelle verſtand es 
wieder, den Beifall des Publikums zu erringen, 
das beſonders der Ouverture zur Oper „Die 


luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai, 


den eigenartigen Klängen der „Zwei Zigeuner⸗ 
tänze“ von Heidingsfeld und dem reizenden 
„Toréadore et Andalouse“ von Rubinſtein 
laute Anerkennung zollte. Das Solo für 
Pikkoloflöte „Goldner Stern“, in welchem Herr 
Götſch ſich als Meiſter auf dieſem Inſtrumente 
zeigte, riß die Zuhörer zu ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
beze: gungen hin. 3 125 

— [Der Verein junger Kaufleute, 
„Harmonie “] veranſtaltete am Sonnabend 
Abend im Artushofe im Ballfeſt, bei welchem 
der Name des Vereins zur vollſten Wahrheit 
wurde; denn das Feſt verlief in ſchönſter Har⸗ 
monie und erreichte erſt in früher Morgenſtunde 
ſein Ende. 

— [Im Kaufmänniſchen Verein! 
hält morgen Herr Rabbiner Dr. Werner aus 
Danzig einen Vortrag über „Herder als Dichter 
und Denker“. Herr Dr. Werner hat als Redner 
einen bedeutenden Ruf, weshalb wir auf dieſen 
Vortrag ganz beſonders aufmerkſam machen. 

— [Die Fleiſcherinnungl hält am 


diesjähriges erſtes Quartal ab, bei welchem 
ſchreiben und Einſchreiben von Lehrlingen vor⸗ 


genommen wird. Die Prüfung der Jung⸗ 
geſellen findet morgen Dienstag Nachmittags 


ſohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und ine kleine 

Zub. zu verm. Mauerſtr. 38. W. Hoehle, 

errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. u 


Markt 12. Zu 


ine herrſchaftliche Wohnung iſt in ine große Wohnung von 4 bis 
E meinem Hauſe, e Vorſtadt, 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Wohn 


zum 1. April 
Maurermeiiter Soppart. - 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 


bei II. Schl 


1. April zu . Altſtädt. Markt 17. 


ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
ie von Hern Schwerin innegehabte 


1 freundliche Wohnung 


von ſogleich oder 1. April ab zu vermiethen 


2 Uhr im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtatt, wo 
auch heute die Jungmeiſter geprüft wurden. 

— [Der geſtrige Sonntag] war 
ein echter, rechter Wintertag mit 10 Grad 
Kälte. Das klare ſonnige Wetter wurde denn 
auch zu Ausflügen außerhalb der Stadt benutzt, 
ſodaß die Straßen recht belebt waren. Mit 
munterm Geklingel fuhren Viele in Schlitten 
durch die Straßen hinaus in Freie, um die in 
ihren eigenartigen winterlichen Schmucke pran⸗ 
gende Natur zu bewundern. Die Eisbahnen 
auf dem Grützmühlenteich, wo ein Eiskonzert 
ſtattfand, und im botaniſchen Garten boten ein 
bunt belebtes Bild und dürften gewiß eine 
gute Einnahme gehabt haben. Die Vorſtadt⸗ 
lokale waren auch recht ſtark frequentirt und da 
konnte man merken, daß es draußen kalt war, 
denn der Grog war in ſeine Rechte getreten. 
Abends fanden im Artushofe und im Schützen⸗ 
hauſe die gewöhnlichen Sonntagskonzerte ſtatt, 
die ſich, wie immer, eines guten Beſuches 
zu erfreuen hatten. 

— [Von der Eiſenbahn.] Der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen angewieſenen, neue Sommerkarten 
nach Bade⸗ und Luftkurorten, neue Rückfahr⸗ 
karten mit außergewöhnlichen Preisermäßigungen 
und Sonntagsfahrkarten zu einfachen Preiſen 
für die Hin⸗ und Rückfahrt künftighin nicht 
mehr einzuführen. Dieſe Verfügung beſchränkt 
ſich nach dem „B. Akt.“ indeſſen auf die Ein⸗ 
führung neuer Karten nach Orten, die dergl. 
Vergünſtigungen noch nicht theilhaftig waren, 
die beſtehenden Reife. ⸗ Erleichterungen werden 
durch dieſelbe alſo nicht betroffen. Die Maß⸗ 


regel bezweckt lediglich, eine weitere Verwicke“ 
Perſonentarifweſens zu ver⸗ 


lung unſeres 
meiden. a 

— [Schwurgericht.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors Wor⸗ 
zewski beginnt am 8. Februar er. die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsſitzung. Als Ge⸗ 
ſchworene find zu derſelben folgende Herren 
einberufen worden: Gutsbeſitzer Friedrich Froſt 
aus Krzemieniewo, Gutsbeſitzer Ludwig Neu⸗ 
mann aus Wieſenburg, Beſitzer Herm. Schmidt 
aus Winkenau. Kaufmann Hermann Hirſchberg 
aus Kulm, Gymnaſiallehrer Hugo Küſter aus 
Löbau, Adminiſtrator Eugen Schmidt aus Tann⸗ 
hagen, Kaufmann Ferdinand Gerbis aus Thorn, 
Beſitzer Otto Rübner aus Schmolln, Kaufmann 
Karl Pichert aus Thorn, Juwelier Paul Hart⸗ 
mann aus Thorn, Regierungsbaumeiſter Paul 
Erich aus Thorn, Gutsadminiſtrator Alexander 
von Slupecki aus Papau, Kaufmann Ferdinand 
Ziefack aus Podgorz, Kaufmann May Kirſchſtein 
aus Kulm, Kaufmann Ernſt Michaelis aus 
Löbau, Gymnaſiallehrer Karl Lewus aus Thorn, 
Schloſſermeiſter Robert Tilk aus Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Karl Dommes aus Roonsdorf, Bank⸗ 
vorſteher Karl v. Pagowski aus Thorn, Guts⸗ 
befiger Adolf Langſch aus Renczkau, Kreisthier⸗ 
arzt Friedrich Stöhr aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Friedrich Prager aus Fritzowisna, Kaufmann 
Salo Rawitzki aus Thorn, Wirthſchaftsdirektor 
Karl Gödecke aus Rynsk, Fabrikdirektor Max 
Schmits aus Neu Schönſee, Rechtsanwalt 
Wiczynski aus Strasburg, Oberlehrer Albert 
Voigt aus Thorn, Beſitzer Auguſt Marohn aus 
Gurske, Eiſenbahnmaſchinen⸗Inſpektor Julius 
Bockshammer aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Caſimir von Slaski aus Orlowo. 

— [Strafkammer] In der am 
vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Arbeiter Thomas 
Urbanski aus Thorn wegen vorſätzlicher Sad: 
beſchädigung zu 3 Monaten Gefängniß; der 
Arbeiter Julius Witt aus Thorniſch Papau 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges im Rück⸗ 
falle zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehr⸗ 


noch 40 Tagen Zuchthaus; der Arbeiter Karl 
Neumann aus Briefen, z. Z. in Haft, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu einer Zuſatz⸗ 


Karl Laß aus Brieſen gleichfalls wegen Körper: 


2 einfacher Diebſtähle im Rückfalle zu 5 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; die unver: 


ſtrafbaren Eigennutzes zu 6 M. Geldſtrafe, ev 
2 Tagen Gefängniß; die Arbeiterfrau Florentine 
Artſchwager von hier wegen Beihilfe zu dem 
vorerwähnten Vergehen mit 3 M. Geldſtrafe, 


Wohnung vom] lie vom Fräulein 


eschw. Bayer. 


erfragen 2 Treppen. 


zu vermiethen. 


z. v. 


U ung Schillerſtraße 12 (470), Fe Parterrtbohnung : 1 Wohng. v. 5 Zim. u. J. verm. 6. Prowe. 

2 —— 5 - ein. a Na 85 N R 5 Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 

Schtllerſtr. 2. Stage, ſſt eine freündliche a — — geräum Zubehör von ſofort oder auch 
Wohnung, Parterrewohnung zu verm. Gerechteſt. 28. | vom 1. April zu vermieten bei 

5 Auf Küche, Waſſerl. u. |. Z. v. 1. Apr. G. Schütz, Bauunternehmer, Kl. Mocker. 


össer, Podgorz. 


verluſt, ſowie zu 180 M. Geldſtrafe, event. 


ſtrafe von 8 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 
beiter Eduard Kowalski aus Schönſee wegen 


ehelichte Albertine Przybilska aus Thorn wegen 
Drog. 


Rosenhagen ſeit 6 ½½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
if vom 1. April zu ver⸗ in meinem Haufe vis- -vis dem Bromberg. 


miethen. 
I. Keil, saglenstrasse 20. 
2 wogen be n lu gen eig. Eine kleine Wohnung p. 1. April, 


TTT 

ie erſte Etage, Elfſabethſtraße Nr. 11, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 


ev. 1 Tag Gefängniß. Der Beſitzer Franz 
Behrendt aus Borken wurde von der Anklage 
des fahrläſſigen Meineides, der Knecht Fried⸗ 
rich Riſtau aus Zakrzewo und das Dienſt⸗ 
mädchen Katharina Balkowski aus Kl. Cyyite 
von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Diebſtahl.] Das Dienſtmädchen 
Michaline Dumanski ſtahl ihrer Dienſtherrſchaft 
aus einer Bodenkammer verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke, fie wurde aber ertappt und verhaftet. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. { 

— [Von der Weichſel.] Das Eis 
ſchiebt ſich nur langſam vorwärts, ſodaß bei 
andauerndem Froſte und eintretender Eisſtopfung 
in kurzer Zeit ein Stehenbleiben der Eismaſſen 
eintreten kann. — Heutiger Waſſerſtand 0,38 Mtr. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Januar. 


Fonds feſt. [16 1.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 199,45 240,20 
Warſchau 8 Tagge 199 00 199,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99 200 99,20 
Pr. 4% Conſolnss 106,50 106,60 
Polniſche e 5 ER 62,70 62,60 

do. iquid. Pfandbriefe 60,10 60,00 

Weiter. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,40 95,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 180,10 179,60 

Oeſterr. Creditaktien 16300 162,50 

Oeſterr. Banknoten 172 55 172,60 

Weizen: Jan. 208 50 208.00 

April ⸗Mai 208 75 207,75 

Loco in New⸗Pork 1-d.44 Lad 

220 | 1½ © 

Roggen: loeo 226 00 228,00 
Jan. 228,70] 230,00 

April-Mai 218,00] 218,20 

Mai⸗Juni 215,20} 215,20 

Nüböl: Jan. 57,300 97.30 
Aprıl-Mai 57,30] 57,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 68,50] 68,30 
do. mit oM. do. 49,00 48,90 

San.-Febr. 70er 48 300 48,40 

April⸗Mai 70er 49,50 49,50 


Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Degeſche. 


Königsberg, 18 Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 65,75 Gd. —.— bei 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,75 „ —.— 
Januar —.— „ —.ä— —.— 5 
unn „ TEE or Fremen 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


. ͤ e p F SEES ER Tat 
— —— — 
Engliſche Velour, Cheviots und 
Nouveautés ca. 140 cm breit a Mt. | 
2.45 bis 9.75 p. Meter verſenden direct an 
Private 10 beliebige Meterzahl. Buxkin⸗Fabrik⸗ } 
Depot ttinger & Co., Frankturt a. M. 
Gediegenſte Muſterauswahl bereitwilligſt franco. 


—ͤ—I—Em—— — a 

Den Schmarotzern der Mundhöhle, d. uns fortwährend 
zugeführt werden, kann man nur d. Ausspülen m. 
d. antisept. JLLODIN entgegenwirken. Depot: 
Raths- Apotheke. : N + 


“ ‘ ächte' Sodener Mineral-Pastillen morgens 
und abends genommen, haben auf die 

— Schleimlöſung und die Expektoration 

. die denkbar beſte Wirkung. Die Ver ⸗ 
ſchleimung wird in kürzeſter Zeit vollkommen gehoben. 
Fay’s üchte Sodener Mineral-Pastillen 
koſten nur 85 Pfg. in den Apotheken u Droguerien. 


— b . . iiiß(q ! [—¶é——uU— ʃtd k rð rrrrsrC.t:— 
FSodener Mineral- Pastillen 
ſind echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Nichts entstellt das menschliche Antlitz mehr als 


reiner Teint, Falten, Runzeln, welke Haut, 


Bei solchen Erscheinungen gelten wir, selbst noch 
jung seiend, schon für alt und Niemand will an 
unsere wirkliche Jugend mehr glauben. Will man 
nicht älter gelten als man ist, sorge man für ge- 


schmeidige, zarte Haut, vermeide ernstlich alle 


scharfen, sodahaltigen Waschmittel 
statt solcher nur 7 a ’ 

2 3 . ll E. 
Doering's Seife mit der Eule 
die reinste und beste der Welt; bei constantem Ge- 
brauche wird jugendlich- frisches Aussehen unsere 
Ausdauer lohnen. Preis 40 pig. Zu haben in 
Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr; Ida 
Behrend, Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, 
und Parf. ; Ad. Majer, Breiteſtraße; 
Vietoria-Droguerie, Bromberg. 

Engros-VNerkauf: Doering 4 Co., 

} Frankfurt a. M. \ 


und gebrauche 


Helene O Mahn an v. 2 Zim, Küche 

2 Wohnungen g dns Rute 
Kellerwhen. p I. April er., 1 eventl. auch 
2 möbl. Zimmer u. Burſchengel p. 15. Jan. 
IH Thor zu vermieth. M. Borewiak Nr. 2. 
Wohnung v. 4 Zimmern u. Zubehör v. 
1. April zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


[Ein Pferdeſtall 
Ein Lagerkeller 
zu vermiethen. N . 

Paul Engler, Baderſtraße 1. 


Fr. Wohnung zu verm Paulinerſtr. 2, 2 Tr 


2 Wohnungen 


per ſofort 


Hundeſtr. 7 zu 
verm. Wolff. 


Nach längerem Kranken- 
Peu lager entſchlief ſanft heute 

Abend 7 Uhr unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter 


Elisabeth Heise, 


geb. Finger, 

im 81. Lebensjahre 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Guttau, den 16. Januar 1892. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners 
Jtag, den 21. d. Mts, 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen 
Miethen und Pächte für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Gewölbe, Lagerſchuppen u. ſ. w. 
ſind innerhalb 8 Tagen bei Vermei ; 
dung ſofortiger Klage an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu zahlen. 

Thorn, den 13. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. 

Bis auf Weiteres verkauft 

Gasanſtalt 


Koks mit nur 90 Pf. den tr., 


bei Entnahme von 100 Ctr. und mehr mit 
87 Pf. Inshausbringen innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 15 bis 
20 Pf für den Gtr 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Dienſtag, den 19. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr werde ich auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe hierſelbſt 

2 Waggons, ca. 400 Centner 

rumäniſchen Mais 
für Rechnung, den es angeht, 
meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, vereid. Handels mäkler. 


Auktion. 


Am Mittwoch, den 20. Januar 
1892, Vormittags 10 Uhr werde ich 
die Holz und Metalltheile einer ab⸗ 
gebrochenen Orgel vor der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche gegen ſofortige baare 
Bezahlung öffentlich verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


* 1. Stelle zum 
1500 Mar 


en geſucht. 
fl. Offert. unt. 
A. B. 25 in die Exped. 9 Big erbeten. 
Das Grundſtück 
g Neuſt. Gerberſtr. 290 jetzt 29, 


mit großem Hofraum, Seiten- 


unſere 


öffentlich 


0 und Hintergebäude, mit Aus- 

gang nach der Schloßſtraße, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, iſt zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Herr Uhrmacher 


B Reinhold Scheffler. 


Dr. Scheibler’s 


Mundwasser 


nach Vorschrift des Geh. Sani- 
tätsraths Prof. Dr. Burow, verhütet das Stocken 
der dauernd den Zahn- 
schmers, erhält das Zahnfleisch gesund und 


entfernt sofort Jeden üblen Geruch aus dem 


Munde. 
2 Fl. AL ½ Fi. & 080. 
— — 


„Neudorff & Co., Königsberg / Pr. 
eudo 5 Königsberg 1/Pr 


ner Flasche von Dr. De Scheibien Mund- 
as mit unserer Firma W. Neu 
dort a Co. und und obiger r Schutzmarke vor- 
sehen sein, Dasselbe gilt von Dr. Scheibler’s 
Bädern. 


Aachener 
Niederlagen bei Apoth. J. Mentz; 
Apoth.C.Schnuppe, Hugo Claass, 
Adolf Majer. 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu a besteht in täglichen Waschun- 
gen m 


Malther's aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, us- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
ühelriechenden Schweiss etc. Preis 
per Stück 50 Pf. bei 


Anton Koczwara, Drog. 

Dr. OprAnpETSCNR Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
BVerſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs- S 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken T 
a 


® 
© 
— 
@ 
= 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od, Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


1Nähmafchine (Rings) 
für Schneider, wenig gebraudt billig zu 
verfaufen bei 


Schlösser. Podgorz. 


wahl, ſowie 
- gr. herrſch. ne us 4 Geradehalter 
kl. 88 10 nach ſanitären 
LE. Wohnung im Bo Hauſe Vorſchriften, 
zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. Umſtands⸗ 
i Entree, heller 
Wohnung, ace tar 14 Tl zu Corſets, 
verm. Inung, ae Schuhmacherſtr. 24. dent: hr 
Mittelmohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
1 zu 7 Dagger 28. 13. . 


Fleisch- e 


bestes Rahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


sont. 
für Jeden Haushalt zu empfehlen. 
ae Beste ist stets das Billigste. 


Fleisch-Extraei 


für jede Küche unentbehrlich. 


1 Herr wünſcht bei einer F olelifteh Willwe 
ohne Anhang als Mitbew. m. Beköſt. Gef. 
Adreſſen unter No. 94 B. foſtlagernd. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim., 
Küche und Zubehör, I. Etage, zu verm. 


Montag, den 1. 


Königl. preuss. 


— Im "grossen "Saale des 5 Artushofes — 


"Zu „ I * 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 19. Januar, Abends8uhr: 


im Saale des Artushofes: 2 
— Vortrag = 


des-Herrn Rabbiner Dr. Werner aus 
Danzig für d. Mitglied. u. deren Angehörige 
T 0 e ma: Rerder ale Dichter und Denker. 
Eintrittskarten können bei Herrn 
M. Chlebowski in Empfang genommen werden. 
Es iſt nicht geſtattet, die Eintritts- 
karten an Nichtmitglieder zu über⸗ 
tragen. Der Vorstand. 


Sonnabend, d 23. Jan., 
Abends 8 Uhr 


zweite große 
Masken⸗ 
Redoute. 


Alles Nähere die Plakate und Zettel. 
Das Comité. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß 


Bouillon 


Februar 1892: 


Hofopernsünger. 


H. Rausch, Gerechteſtraße. SA iller- Schill —ſich Eliſabethſtraße Nr. 11 ein 
Nr. fr. Wohnung, duch getbeilt, ſofort zu J1ucr- iter- * = 
eee Menschen Scaler 1 5 ſtraße 17. Ausverkauf. ſtraße 17. Cigar ren-, Tabak- und 


Etage, 2 Zim. u. Zub 
vom 1 April zu verm. 


[Wohn. 5 en 


Wohnung zu bergfeihen 
Brückenſtr. 22, früher 16. 


Große herrſchaftl. Wohnung 


Breitestrasse 21, II., zu vermietheu. 
Hermann Loewenberg. 
Eine 3 Wohnung zu vermiethen. 
. Autenrieb, Coppernikusſtraße 29. 
Breiteſtraße 36 
ift eine größere Wohnung, 2 Etage, 
zu vermiethen. D. Sternberg. 
Araberſtr. 3 bei Askanas jind 2 kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 
1 große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 16 
3.0. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1 


1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 

kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 

Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 

1 Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort bis 


1. April 1892 ſehr billig zu vermiethen 
V. ab die 2 Eta iſt vom 1. 


wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu 


heute an: 


Socken und Strümpfe 
von 1,50 Mk. an, 1 von 30 Pf. an. 


Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 


mein Waarenlager zu 
ſtändig aus. 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
April 1892 
ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 

miethen. erner. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 

560 Mark zu vermiethen. 

S. Czechak, Kulmerſtraße 

Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möblirt ſchon per 


Januar d. J. in meinem e zu verm. 
. Gerbis. 


1 in der Etage iſt vom 
Wohnung 1. April 1892 zu verm 


J. Dinter. b 8. 


Ir SCHU 12% 
XII PZIG 


20 Pig. Dieſelbe 


neueſter Mode 
in größter Aus ⸗ 


empfehlen 


Lewin Lenin & Littauer. | Littauer. 


1 Wohnung von 3 Zimmern nebft Zubeh. 
fofort zu vermiethen. 


Gustav Meyer, Seglerſtraße. 


Mehr. renov. Wohnun en i 

behör, h i 
b Ten ober üg dil. Hühneraugen Tod. 
— ——.— eee eee 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei® 
Anton Koczwara, Drog. 


Trockenes 


Kiefern-Kloben - Holz 


4½ Rubel p. Klafter ab Wald. 


W. Miesler, Leibitſch. 


ne: Zimmer, für Jauch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 


ee Logis u. Beköstigung 


Mauerstrasse 22, links, 3 Frp. 
Möbl Zimmer ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Jim. z. v. Mauerſtr. 395 Hohle'ſches Haus. 


Speicher mit ) Näumen 
v. 1. April z. verm. A. Wolff, Neuſt. Markt 23 


Cin großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Ein Geschäftskeller, 


worin ſeit 8 Jahren eine Victualienhandlung 
betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 


. Rausch, Gerechteſtraße. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermierhen Breiteſtraße 455. 


SHlerftraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei S. Simon. 
Geräumiger Speicherraum, 


parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg 


Ein Pferdeſta 


für 2 Pferde iſt zu vermiethen. Näheres 
bei Max Krüger. Seglerſtr. 27. 


rückenſtraße 7 1 frdl. Wohnung 

4 vom April zu vermiethen. Das Haus 

erbtheilungshalb. unt. günſtig. Be⸗ 
dingung. zu verk. Arnold Danziger. 


Kleine Wohnungen 
zu bermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 


ut möbl. Parterrewohnung, mit 
auch ohne Baer zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage. Artushof 


1 möbl Jim. f. 1—2 H. Schillerſtr 12, 3. 
Mehr. kl. Wohnung. v. 1. April Strobandſt. 20. 


6 ˙¹ möbl Zim. mit Kab., auf Verl. Burſch. 
gelaß, von ſof zu verm. Strobandſtr. 20. 


1g. möbl. Zim. b. z. verm. Gerechteſt. 16 Ul, v. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. 
Schillerſtr. 6, |, möblirtes Jimmer zu verm. 
5 1 verm. Bolz ſches Haus, 
Imöbl. Zim. 8 22. 
1 El. möbl, Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Paulinerſtraße 2, 2 Tr. 
M. J. m u. 5. Penſſonz. b. Schuhmacherſtr. 27. 
2 elegant möbl. Zimmer, 
1. Etage, Coppernikusſtraße 7 
ſofort zu vermiethen. 
Ein freundl. möbl. Jim. 3. v Araberſtr. 3, III. 


6 möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 


1 Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde iſt Kloſterſtraße 16 jo- 
fort zu vermiethen. Näheres bei 


Benno Richter. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 
räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 


die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen. Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. 2. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. 
Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, 
von 50 Pf an, age an von 1,50 Mk, 


Für 25 5 f.. eilt Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 


3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


Ain 
Wegen anderweitigem eier ee verkaufe 


Laden und Wohnung vom 1. April zu haben. 


8 


g Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Paket neben- 
88 2 ſtehende Schutzmarke tragen, wenn fie echt fein fol, u Paket 


„Corſets“ J Unterricht im Franzöſiſchen 


Pfeifen-Gesch; ift 


eröffnet habe, 

Ich bitte, mein Unternehmen gütigft zu 
unterſtützen, und ſichere ſtreng reelle Be⸗ 
dienung zu. Hochachtungsvoll 


meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 


Beiſpielsweiſe verkaufe von 
an, geſtrickte große 


E Kchlen & 


a haben bei 
&. Regitz, eder, 


Kohlen! 


offerirt billigſt frei 


Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 


22 


Einen eleganten, 
ſitzigen 


Tamilienſchlitten, 


ſowie einen 


Verdeckwagen, 


ſehr gut erhalten, verkauft 
5 Kampmann-Macker. 


1. f. Schlittengelänte 


mit Gurten zu verkaufen bei 


Leopold Jacobi. 


faſt neuen, zwei⸗ 


billigeren Preiſen voll⸗ 


iss, Culmerſtraße 4. 


Dankſagung. 
(H 36 004 a) 


Seit 11 Jahren litt meine Fr 
Magen-, Gallen⸗ und Beh 
Aerzte behandelten fie, aber Alles ohne Er» 
folg. Schließlich wandte fie ſich an den 
n praktiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Volbeding in Büffel 
155 a hat fie in kurzer Zeit geheilt, 

ich meinen ver 
9 bindlichſten Dank 


Baukloh, Kreis Hagen (Weſterbauer) i. Weſtph. 


gez. S. Müller, Wegewärter. 


iſt vorräthig in allen Handlungen. 


(i. Auslande erl.) wird zu ertheilen ge ; 
* Honorar mäßig. Offerten sub 
M. ? an die Exped, d. Ztg. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt b. mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Glifabethit. 26607) 

Waarenfabrik, 
Gummi-pau & Cie., Paris, 
vers, ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „‚Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. Illustrirte Preisliste gratis. 


Z. Klavierſtimmen u. repar. 


empfiehlt ſich 


I  Färberei, Garderoben- und Klaviermacher 
Bettfedern-Reinigung, Ih. Kleemann, u. Stimmer. 


Für gute Arbeit wird garantirt TR 
Schuhmacherſtr.- u. Mauerſtr⸗Ecke. 


Ein junger 


Buchhalter 


8 i 
aa auf 36 


echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 


Tricotagen. ſucht b 
eren 
R Eine tüchtige 

RNRrosse 
Lotterie Danzi Majchinijtin 
ofterienbanzig. re 2 we si sem Son 
am 11. Jebrnar d. J. Merian Seeli 
aa Gewinne. 53 


Fin Bazar, Breiteſtr. 33. 


> flichſige Schneidergeſellen 


geſucht v. jof. von Totzke, Coppernikusſt. 11. 


[} [} 
in Schreiber 
(Anfänger) kann ſich melden. 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 
ne ſeit 5 Jahren in einem Maun⸗ 
fakturgeſchäft beſchäftigt geweſene 


erkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig ſucht anderweite 
Stellung. Gefl Off. u. M 1. 10 i. d Exp. d 2. 


Ein kräftiges, ſauberes Mädchen für die 
Hausarbeit geſucht. Jacobsſtr 16, 1. 
Aufwärterin (M üben) 
für den Vorm. geſucht Culmerstr. 11, 1 Tr. I 


Häckſel, 


a Ctr. 2,50. verkauft 
G. Edel, Gerechteſtr. 119. 
Eine ſchwarzſeidene, perlgeſtickte 
Arbeitstasche 


m. Portemonnaie, Geld, Notizen, I. Lin. 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Schulſtraße 9, 1 Treppe. 


Mark, 


Loos : 1 mt. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark, 
ſind zu beziehen durch 


F. L. Schrader, Hanpt-Agentur, 


Hannover, Große Packhofſtr. 29. 


Mi. frischen 


Treber 


hat abzugeben die 5 
Kuttner’sche Brauerei. 


Neue Möbel billig zu verkaufen 


Gerberſtr. 25, 3. 


Truck und Verlag der Duchdrückerel der „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


C. Hasse. 


8 


Volks- Garten. 


G. Edel, Gerechteſtraße 119. 3 


